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Géarung einsetzt — und das ist augenblicklich

der Fall —, dehnt sich der Ballon aus, steigt in
die Hohe und nimmt dort fantastische Ausdeh-
nungen an.

Gar nicht zu beschreiben ist es, wie gut man
dran ist, wenn man bei den grdssten Strapazen
unter der glihenden Sonne genligende Mengen
gut ausgereifter frischer Frichte zur Verfliigung
hat. Das muss man die Kinder erleben lassen.
Man erweist ihnen — und Ubrigens auch der

schweizerischen Landwirtschaft — damit eine
Wohltat fiirs Leben. Die Bedeutung des Siiss-
mostes und der verdiinnten Sissmostgetranke
geht aus dem Gesagten ebenfalls hervor. Klagen
Uber das Bauchweh, das der Sissmost verur-
sachen soll, werden verstummen, wenn man sich
gewohnt, den inhalisreichen Saft zu trinken wie

Milch und nicht wie Bier *.

Lausanne, Dr. M. Oeitli.

Fordere den Natursinn bei den Kindern!

Daheim. Kind auf dem Lande, welch rei-
zende Natur umgibt dich! Kaum bist du erwacht,
griissen die Baume freundlich zum Fenster her-
ein. Des Nachbars Hiindchen {ibt seine Schnau-
zermelodie. Die mé&usegierige Katze hockt zu-
frieden auf dem besonnten Fenstergesims. Sie
leckt behend ihr Kleidchen rein und schnurrt ver-
gnligt dazu. Der Hahn im Hofe krdht um die
Wette mit dem blutjungen ,,Glggeli"’. Dariber
thront die goldne Morgensonne. Sie wirft ihre
Strahlen auf den blumigen Wiesenteppich, auf
das weidende Vieh, in den Dorfbach zu den
spielenden Forellen, hier und dort in den stillen
Wald. Ueberall frohes Erwachen, tiberall frisches
Leben und Gedeihen!

Lieber Erzieher, lass deine Kinder kennen und
spuren Gottes Kraft in der Natur!

Im Walde.

ins Tal gezogen. Du und deine Familie ziehen

Ein wundervoller Sonntag st

mittags frohlockend in den grinen Waldesdom.
Sonntagsstille ist in dir und tausend Freuden bie-
test du deiner Familie. Ein flinkes Eichhérnchen
thitzt

glotzen die Kinder nach den Tannengipfeln.

iibber Tannen. Verschwunden! Umsonst
Bunte Schmetterlinge gaukeln in der Waldlich-
tung. Der Karli schlagt mit Vaters Filzhut nach
ihnen und stolpert dabei zur Strafe in ein Kies-
loch. Im lippigen Gestrauche versteckt, murmelt
und singt der Waldquell. Die dankbaren Sanger
des Waldes loschen darin ihren Durst. Immer
wieder neue Bilder, neue Freuden! Wahrend ihr,
gute Eltern, auf einladendem Banklein ergriffen
das Leben und Bliilhen erschaut, spielen eure
Kinder seelenvergnlgt. Sie pflicken Blumen zum

zierlichen Strausse, Beeren zu leckerem Genuss.
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Lieber Erzieher, sorge dafiir, dass Funken sol-
cher Waldesstimmung in die Seele deines Kindes
Uberspringen!

Strassenkinder. Leider gibt es Eltern,
die ihre Kinder auf staubigen Strassen, in dun-
keln Gassen, auf kadltenden Mauern die Freizeit
verbringen lassen. Oh, ihr armen Strassenkinder!
Nicht Kot und Staub, nein Blumen und Sonne
sollen dem Kinde Freudebringer sein. Wie man-
cher Gang zum Arzt wiirde erspart, wenn die Er-
zieher das beherzigten! Sonne ist gut fir nervose
Kinder, aber nicht heisse Sonnenglut.

Wanderungen. ,,O Wandern, o Wan-
dern, du freie Burschenlust...!"” Wandre auch
du mit deiner Jugend auf Hiigel, Berg und Tal,
an Bache und Seen! Froh blitzen da deiner Kin-
Reich an Bildern und Eindriicken

kehren sie heim.

der Augen.

Wie liebte der Heiland die Natur, die Vogel
des Himmels, die Lilien des Feldes, die Fische
des Meeres!

So wecke auch du in den Kindern das ehr-
furchtsvolle, begliickende Verstandnis fir Gottes
Schépferherrlichkeit — und damit fiir den Natur-
schutz! B

* Die Kleinwandbilder zur Forderung der Volks-
gesundheit und anderer gemeinniiiziger Bestrebun-
gen werden allen Lehrern und Lehrerinnen, die
schriftlich erklaren, davon zweckmissigen Gebrauch
machen zu wollen, unentgeltlich zugestellt. Alle
Bestellungen, Bemerkungen und Anregungen sind zu
richten an die Schweizerische Zentralstelle zur Be-
kémptung des Alkoholismus, Avenue Dapples 5, Lau-
sanne.



	Fördere den Natursinn bei den Kindern!

